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Vergrößernde Sehhilfen für den häuslichen Bereich
Hilfsmittel für sehbehinderte Menschen
Im Bereich des Lesens oder der Orientierung in der Umgebung sind oft spezielle Hilfsmittel erforderlich. Eine herkömmliche Brille oder Kontaktlinsen allein reichen für sehbehinderte Menschen in der Regel nicht aus.

Sehhilfen für den häuslichen Bereich

Viele hauswirtschaftliche und handwerkliche Arbeiten erfordern bei intaktem Gesichtsfeld eine Sehschärfe von ungefähr 20 bis 30 %. Ist der Vergrößerungsbedarf nicht zu hoch, erweist sich der Einsatz von Lupen, die es mit unterschiedlicher Vergrößerung gibt, als hilfreich. Standlupen oder Umhängelupen z. B erleichtern das Gemüseputzen oder Nadeleinfädeln und ein  beidhändig freies Arbeiten ist möglich. Die Vergrößerung ist allerdings mit bis ca. 3-fach gering. Beim Ausprobieren empfiehlt es sich, typische Arbeitsutensilien mitzubringen und so die Eignung der Lupe zu testen. 

Handlupen lassen sich beim Abwiegen, Lesen von Rezepten oder Bedienungsanleitungen sinnvoll einsetzen. Lupen mit geringer Vergrößerung werden in großem Abstand vom Auge und meistens beidäugig genutzt. Stärkere Lupen sind vorwiegend für den einäugigen Einsatz bestimmt und werden nah am Auge benutzt. 
Für Menschen mit „unruhiger Hand“ sind Aufsetzlupen eine gute Wahl, da sie auf die zu lesenden Texte gesetzt und entlang der Zeilen verschoben werden können. Die Lupen gibt es auch mit integrierter Beleuchtung.
Bei der Auswahl sollte auf gute Abbildungsqualitäten geachtet werden. Einfache Ausführungen haben sphärische Oberflächen, d. h. die Abbildung wird zum Rand der Lupe immer schlechter. Mit Aplanaten (Zweilinsern) und Asphären ist das Bild bis zum Rand scharf und unverzerrt. Oberflächenhärtung bei Kunststofflinsen reduziert die Kratzempfindlichkeit. Die Vergrößerung sollte nicht größer als notwendig gewählt, sondern z. B. mit einer Lesebrille kombiniert werden. Welcher Vergrößerungsbedarf im Einzelnen sinnvoll ist, muss beim Augenoptiker geklärt und ausprobiert werden. Allgemein gilt: Je höher die Vergrößerung, desto kleiner wird der vergrößert dargestellte Bildausschnitt. 
Ein weiteres Hilfsmittel ist die Lupenbrille, die z. B. das Lesen von Aufschriften auf Verpackungen oder Bedienelementen erleichtern. Ihr wesentlicher Vorteil ist, dass man sie überallhin mitnehmen kann und dass sie kosmetisch unauffällig sind. Man muss sich allerdings an die kurze, gleich bleibende Leseentfernung gewöhnen. Bereitet das keine Schwierigkeit mehr, kann man mit einer Lupenbrille auch längere Zeit lesen.

Weitere Lupen sind z. B. Lesesteine (Visolettlupen). Auch sie werden auf das Lesegut gesetzt, sammeln Licht und beleuchten sich selbst. Brillenvorsetzlupen 

für ein oder beide Augen werden mit einer Klemmvorrichtung an der eigenen Brille befestigt. Für Nichtbrillenträger gibt es spezielle Brillenfassungen. Die Vorteile dieser Lupen bestehen darin, dass eine Vergrößerung des Arbeitsabstandes sowie freihändiges Arbeiten möglich sind. Lupen mit verschiedenen Vergrößerungen lassen sich rasch austauschen.
Auch beim Fernsehen haben Menschen mit eingeschränktem Sehvermögen Probleme. Sie können sich dadurch helfen, dass sie näher an den Fernseher heranrücken. Dabei müssen sie durch eine dem Abstand zum Fernsehgerät angepasste Brille unterstützt werden. Nachteilig ist aber, dass Mitsehenden die Sicht dann verstellt wird. Der Einsatz einer Fernrohrbrille vermeidet dies. Ein in dieses Hilfsmittel eingebautes Fernrohr wird auf einen größeren Abstand auf den Fernseher ausgerichtet und stellt ihn vergrößert dar. Das Fernsehen mit einer Fernrohrbrille ist allerdings recht anstrengend: Eine ruhige Kopfhaltung ist notwendig und die Brille liegt meist recht schwer auf der Nase. Mit hinreichender Motivation und Übung lässt sich aber auch hier, wie bei allen anderen vergrößernden Sehhilfen, ein Erfolg erzielen.

Durch Aufstecklupen wird eine Fernrohrbrille zum Lesen auf die Nähe eingestellt. Diese Sehhilfe bezeichnet man als Fernrohrlupenbrille. So können zunehmende Vergrößerungen bei allerdings abnehmenden Arbeitsabständen ermöglicht werden. Bei gleichen Vergrößerungen ist jedoch der Leseabstand bei Nutzung der Fernrohrlupenbrille deutlich größer als bei den optisch einfacheren Lupenbrillen. Verwendet man vergrößernde Sehhilfen zum Lesen, empfiehlt es sich, für eine entspannte Körperhaltung ein Lesepult zu benutzen.

Ergonomische Hilfsmittel

Das von sehbehinderten Menschen meist genutzte ergonomische Hilfsmittel ist das Tisch-Lesepult. Durch das Kippen der Auflage mit dem Lesegut ermöglicht es eine bequeme Lesehaltung und eine konstante Leseentfernung. Es eignet sich für alle Nutzer von optischen Sehhilfen in der Nähe, insbesondere bei Problemen mit der Halswirbelsäule.
Ein gutes Lesepult bietet Stabilität, integrierte Beleuchtung, eine große Auflagefläche 

mit Führungsschiene sowie eine Klemmhalterung für das Lesegut. Die Veränderung der Neigung ist leicht möglich. 

Bei Einschränkungen der Feinmotorik (Lähmungen, degenerative Erkrankungen usw.) ist die Übernahme der Kosten durch die gesetzlichen und vertragsabhängig 

durch die privaten Krankenversicherungen möglich.
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